
Ichränkung des Rübenanbaues, zu der lieh unglücklicherweife auch noch ein geringes Ernte­
ergebnis gefeilte, find wir genötigt, eine unterer beiden Rohzuckerfabriken ftillzulegen. Doch 
kann diefe Einbuße durch den gegen das Vorjahr erhöhten Rohzuckerpreis teilweife ausge­
glichen werden.

Die glänzenden Taten der deutfehen Waffen in Verbindung mit den Erfolgen der 
wirtfchaftlichen und organifatorifchen Kraft des deutfehen Volkes verbürgen uns ein für 
Deutfchland fieghaftes Ende des Krieges, wenn auch der Zeitpunkt dafür noch nicht abzu- 
fehen ift. Die großen Induftriebetriebe des Reiches und deren verantwortliche Organe müffen 
aber heute fchon mit forglicher Aufmerkfamkeit ihre Blicke auf die neuen bedeutfamen Auf­
gaben richten, die gelöft werden müffen, fobald es gilt die Verhältniffe des Krieges wieder 
in den friedlichen Gang der Dinge zurückzuführen oder fich neuen Verhältniffen anzupaffen.

Manche unterer Mitarbeiter, die hinausgezogen find in den Kampf um die Ehre unteres 
Vaterlandes, haben den Heldentod erlitten. Das Andenken an diefe Tapferen werden wir 
treu in Ehren halten.

Frankenthal, 17. November 1915.
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